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Es gibt kaum einen Ort, an denen eine Klimastation seit Messbeginn sich am gleichen Standort 
befand. Sollte es dennoch der Fall sein, so hat die zunehmende Urbanisierung zu veränderten 
Umgebungsbedingungen geführt. Auch Wechsel in der Instrumentierung haben einen merkli-
chen Einfluss auf die Messdaten. Dies ist besonders nachteilig, wenn, wie bei der Temperatur, 
davon weitreichende Schlüsse für den Klimawandel gezogen werden. Der Wechsel vom Glas-
thermometer zum Widerstandsthermometer führte im Mittel zu etwa 0,1 K niedrigeren Tempe-
raturen (Kaspar and Hannak 2016). Eine weitere Temperaturerniedrigung ist durch den Wech-
sel von der klassischen Wetterhütte zur ventilierten Kugelhütte eingetreten. Letzterer Effekt ist 
in Bamberg besonders deutlich sichtbar. 
Andererseits kann man den Klimawandel nur richtig bewerten, wenn man Messwerte unter 
gleichen Umgebungs- und Messbedingungen hat. Da dies faktisch mit nur wenigen Ausnahmen 
nicht der Fall ist, muss man eine Datenreihe homogenisieren. Dazu werden statistische Verfah-
ren angewandt, um im Vergleich mit anderen möglichst bereits homogenisierten Messreihen 
plötzliche Veränderungen in den Messreihen festzustellen. Aus dem Vergleich mit möglichst 
vielen Messreihen kann man dann Korrekturen anbringen neben der nötigen Höhenkorrektur 
von –0,6 K pro 100 m Höhenzunahme bei der Temperatur. Man muss sich dabei entscheiden, 
auf welchen Zeitraum die Messreihe homogenisiert werden soll. 
Die ersten Beobachtungen des Wetters gibt es seit 1836 in Bamberg und sie betrafen die Wet-
terelemente Temperatur und Druck, die nach den Richtlinien der Mannheimer „Societas Mete-
orologica Palatina“ durchgeführt und bearbeitet wurden. Später kamen weitere Wetterelemente 
hinzu. Eine Auswertung einer 40jährigen Messreihe erfolgte durch den Physikprofessor Dr. 
Theodor Hoh (1828–1888) des Königlichen Lyceum (Hoh 1877), der heutigen Universität 
Bamberg, doch liegen aus dieser Zeit außer dem zitierten Buch keine Aufzeichnungen vor. Ab 
Ende 1878 sind die durch Prof. Hoh im Lyceum in der heutigen Langen Straße 37 durchgeführ-
ten Messungen dokumentiert. Sie sind als Messreihe der Sternwarte von 1879 bis 1958 weiter-
geführt worden. Eine zweite Messreihe im Süden der Stadt existiert von 1949 bis heute, wobei 
diese 2008 nochmals weiter nach Süden verlegt wurde, um den Stadteinfluss auszuschließen. 
Die Homogenisierung der Temperaturmessungen wird nachfolgend auf die Station in der Lage 
nach 2008 durchgeführt. Dies hat zu Folge, dass ältere Messdaten der Lufttemperatur gering-
fügig reduziert werden mussten. Das prinzipielle Vorgehen ist ähnlich für alle meteorologi-
schen Elemente. Eine dritte Messreihe auf der Altenburg von 1946 bis 1960 ist nur kurz und 
wenig repräsentativ für die Stadt. 
Ziel der nachfolgenden Untersuchungen ist es, eine homogene Klimareihe für die mittlere Luft-
temperatur, das mittlere Minimum und Maximum der Lufttemperatur, die Niederschlagssumme 
und die Sonnenscheindauer für Bamberg von 1879 bis 2020 und damit für den für alle Klimau-
ntersuchungen wichtigen Zeitraum ab 1881 bereitzustellen. Sie soll die Grundlage bieten für 




2. Die Bamberger Klimastationen 
Bamberg verfügt seit Ende 1878 kontinuierlich über mindestens eine Klimastation. Ende der 
1940er und in den 1950er Jahren gab es sogar drei Bamberger Messstationen. Dabei kann die 
Station Bamberg-Altenburg (Nr. 283) wegen der exponierten Lage 150 m über dem Stadtzent-
rum nur für lokalklimatologische Fragen herangezogen werden, sie dient aber nicht der Auf-
stellung einer kontinuierlichen Bamberger Reihe. Die beiden Stationen Bamberg-Sternwarte 
(Nr. 284) und Bamberg (Nr. 282) bilden eine gute Grundlage zur Erstellung einer kontinuierli-
chen Bamberger Klimareihe. 
  
2.1. Bamberg-Sternwarte (Nr. 284, 1878–1959) 
Die Station befand sich von November 1878 bis Dezember 1890 im Bereich der Innenstadt, 
offensichtlich, wie damals noch üblich, unmittelbar an Häusern. Ab 1891 wurde die Station an 
die Sternwarte im Südwesten der Stadt, etwa 50 m über dem Stadtgebiet, verlegt und bestand 
dort Anfang 1959, wobei kontinuierliche Messungen allerdings nur bis Dezember 1958 vorlie-
gen. Die Lage der Station ist in Tabelle 1 angegeben, wobei der Standort im Gelände der Stern-
warte von 1945 bis 1959 nicht rekonstruiert werden konnte. Zur gerättechnischen Ausstattung 
liegen nur konkrete Angaben ab 1945 vor (Tabelle 2). Eventuell bestand die Station sogar bis 
1990, wobei die Daten aber nicht übermittelt wurden.  
 
Tabelle 1: Lage der Station Bamberg-Sternwarte (Daten: Deutscher Wetterdienst, ergänzt in 
kursiv) 

















































Tabelle 2: Gerätetechnische Ausstattung der Station Bamberg-Sternwarte (Daten: Deutscher 
Wetterdienst) 
Messgröße Beginn Ende Höhe Messgerät 
Luftdruck 01.01.45 01.12.90  Stationsbarometer 
Niederschlag 01.05.45 01.12.90 1,2 m Hellmann 
Sonnenscheindauer 01.05.45 01.12.90 14,6 m Campbell-Stokes 
Temperatur 01.01.45 01.12.90 2,0 m Psychrometerthermometer 
(trocken und feucht) 
Minimumtemperatur 01.01.45 01.12.90 0,05 m; 2,0 m Minimum Thermometer 
Maximumtempera-
tur 
01.01.45 01.12.90 2,0 m Maximum Thermometer 
Wind 01.11.47 01.12.90 14,0 m Wild’sche Windfahne 
 
 
2.2 Bamberg-Altenburg (Nr. 283, 1946–1960) 
Die Station auf der Altenburg wurde als Hauptstation eingerichtet und wurde offensichtlich am 
gleichen Standort unverändert betrieben (Tabelle 3). Das Dienstzimmer befand sich in der so-
genannten „Hoffmanns Klause“ (E.T.A Hoffmann). Die Geräteausstattung ist in Tabelle 4 an-
gegeben. 
 
Tabelle 3: Lage der Station Bamberg-Altenburg (Daten: Deutscher Wetterdienst) 













382 m 49.8808 10.8695 Nordostecke 
Burgplateau 
 
Tabelle 4: Gerätetechnische Ausstattung der Station Bamberg-Altenburg (Daten: Deutscher 
Wetterdienst) 
Messgröße Beginn Ende Höhe Messgerät 
Luftdruck 24.11.46 31.05.60  Stationsbarometer 
Niederschlag 24.11.46 31.05.60 1,0 m Hellmann 
Sonnenscheindauer 24.11.46 31.05.60 14,6 m Campbell-Stokes 
Temperatur 24.11.46 31.05.60 2,0 m Psychrometerthermometer 
(trocken und feucht) 
Minimumtemperatur 24.11.46 31.05.60 0,05 m; 2,0 m Minimum Thermometer 
Maximumtempera-
tur 
24.11.46 31.05.60 2,0 m Maximum Thermometer 
Wind 24.11.46 30.11.52 15,0 m Wild’sche Windfahne 




2.3 Bamberg (Nr. 282, ab 1949) 
Mit der Station Bamberg (Nr. 282) wurde eine Station in der Höhenlage 335 m – 340 m errich-
tet, die dem Bamberger Regnitz-Tal entspricht und damit auch weiten Teilen der Innenstadt 
und der Ostvorstadt. Sie befand sich bis Februar 1952 am westlichen Rand der Innenstadt und 
wurde dann in den Süden der Stadt verlegt. Die zunehmende gewerbliche und landwirtschaft-
liche Nutzung dieser Flächen führte zu mehrfachen Verlegungen, die bis 1960 nicht eindeutig 
hinsichtlich der Standortkoordinten bekannt sind. Ab dem 26.11.2008 wurde die Station noch-
mals 500 m weiter nach Süden in den Bereich landwirtschaftlicher Flächen verlegt und als au-
tomatische Station betrieben. Die Lage der Station ist in Tabelle 5 angegeben, ab 1960 liegen 
auch Abbildungen vor (Abb. 1–3). Die Gerätebestückung ist in Tabelle 6 angegeben. Vor 1960 
sind die Angaben unvollständig. Ab 1995 sind die genauen Gerätetypen den Meta-Daten des 
DWD zu entnehmen. 
  
Tabelle 5: Lage der Station Bamberg (Daten: Deutscher Wetterdienst, ergänzt in kursiv) 












236 m 49.8966 10.8808 Staatl. OGB, Auf 








































*Koordinaten des DWD sind offensichtlich unrichtig und durch die Fotos nicht belegbar 
** Angaben des DWD sind offensichtlich unrichtig, nach dem Foto ist es die Nordostecke, es könnte aber sein, dass zwischen 




Abb. 1: Station Bamberg von 1960 bis 1995 (Foto: Bundessortenamt)  
 
 
Abb. 2: Station Bamberg von 1995 bis 2008 (Foto: Bundessortenamt) 
 
 




Tabelle 6: Gerätetechnische Ausstattung der Station Bamberg (Daten: Deutscher Wetterdienst) 
Messgröße Beginn Ende Höhe Messgerät 
Luftdruck 24.03.95   Digitalbarometer 
Niederschlag 01.06.60 28.02.95 1,0 m Hellmann 
24.03.95  1,0 m Elektr. Niederschlagsgeber 





25.11.08 1,8 m 
6,0 m 
Elektr. Strahlungsmesser 




24.03.95  0,05 m*); 2,0 m Pt 100, elektrisch 
Minimumtemperatur 01.06.60 20.08.96 2,0 m Minimum Thermometer 
Minimumtemperatur 01.06.60 11.03.05 0,05 m Minimum Thermometer 
Maximumtempera-
tur 
01.06.60 10.06.88 2,0 m Maximum Thermometer 
Feuchte 09.03.95   Elektrische Feuchtemessung 
Wind 01.06.60 28.02.95 12,0 m Universal-Windschreiber 
01.03.95  10,0 m elektrische Windmessung 
*) bereits ab 09.03.1995 
**) bis 25.11.2008 Internationale Thermometerhütte, ab 26.11.2008 ventilierte Kugelhütte 
  
Zumindest ab 1995 ist es möglich, die Qualitätsklassen für die einzelnen Messungen in grober 
Abschätzung anzugeben (WMO 2014 (update 2017); ISO 2015). Für eine exakte Abschätzung 
fehlen Standortdetails wie Abstände zu Gebäuden und deren Höhe. Offensichtlich hat aber die 
Verlagerung der Station im Jahr 2008 zu einer deutlichen Verbesserung der Qualität geführt. 
Es muss aber auch konstatiert werden, dass die Station eher das Klima des Regnitz-Tales wi-
derspiegelt als das Bamberger Klima. Damit fehlt eine Übertragbarkeit auf die innerstädtische 
Wärmeinsel. 
 
Tabelle 7: Abschätzung der Qualitätsklasse der Station Bamberg 282 (WMO 2014 (update 
2017), Annex 1B) 
Messgrößen 1960 – 1995 1995 – 2008 Ab 2008 
Temperatur/Feuchte Klasse 3 Klasse 3 Klasse 1 
Niederschlag Klasse 2 Klasse 2 Klasse 1 
Wind Klasse 4 Klasse 3 Klasse 2 
Strahlung – Klasse 3 Klasse 1 




4. Verfahren der Homogenitätsprüfung 
Die Homogenitätsprüfung der Bamberger Klimareihe erfolgte nach der Vorgehensweise des 
Deutschen Wetterdienstes (Herzog and Müller-Westermeier 1998). Neben den vielen in der 
Literatur beschriebenen Tests wurde sich auf  den Test nach Buishand (1982) und Alexanders-
son (1986) beschränkt. 
Generell werden Zeitreihen yi gebildet aus den Differenzen (Temperaturen) oder Quotienten 
(Niederschlag, Sonnenscheindauer) zwischen der Messreihe der Station und einer möglichst 
auf Homogenität geprüften Messreihe einer Vergleichsstation. 
 
4.1. Test nach Buishand (1982) 
Der Test ermöglicht das Erkennen von Inhomogenitäten in der Messreihe, wobei man nur eine 
maximale Inhomogenität erkennt. Gegebenenfalls muss man noch Teile der Messreihe unter-
suchen, um weitere Inhomogenitäten festzustellen. 
Es wird der Extremwert Q der standardisierten kumulativen Abweichungen der Messreihe mit 
n Messpunkten auf Signifikanz geprüft mit  
𝑄𝑄 = max
0≤𝑘𝑘≤𝑛𝑛




𝐷𝐷𝑦𝑦�                                                                    (2) 
ist. Dabei ist 
𝑆𝑆𝑘𝑘∗ = ∑ (𝑦𝑦𝑖𝑖 − 𝑦𝑦�)𝑘𝑘𝑖𝑖=1                                                         (3) 
mit dem Mittelwert der Zeitreihe der Differenzen oder Quotienten von 1 bis k, 𝑦𝑦�. Die Stan-




(𝑦𝑦𝑖𝑖 − 𝑦𝑦�)2.                                                          (4) 
Der Extremwert ist signifikant für 
𝑄𝑄
√𝑛𝑛�
> 𝐾𝐾(𝑛𝑛, 𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠)                                                        (5) 





Tabelle 8: Signifikanzgrenzen für 𝑄𝑄
√𝑛𝑛�
  in Abhängigkeit von der Zahl der Messpunkte n und 
dem Signifikanzniveau sig nach Buishand (1982) 
n sig = 90 % sig = 95 % sig = 99 % 
10 1,05 1,14 1,29 
20 1,10 1,22 1,42 
30 1,12 1,24 1,46 
40 1,13 1,26 1,50 
50 1,14 1,27 1,52 
100 1,17 1,29 1,55 
∞ 1,22 1,36 1,63 
 
 
4.2 Test nach Alexandersson (1986) 
Der Alexandersson-Test (Standard Normal Homogeneity Test, SNHT) dient der Homogeni-
tätsprüfung langer Zeitreihen. Als Testgrößen dienen wieder Differenzen oder Quotienten, aus 





                                                                            (6) 
mit Dq nach Gleichung (4). Die Testgröße ist dann 
𝑇𝑇0 = max1≤𝜈𝜈≤𝑛𝑛(𝑇𝑇𝜈𝜈) = max1≤𝜈𝜈≤𝑛𝑛 �𝜈𝜈𝑍𝑍1
���2 + (𝑛𝑛 − 𝜈𝜈)𝑍𝑍2���









∑ 𝑧𝑧𝑖𝑖𝑛𝑛𝑖𝑖=𝜈𝜈+1  .                                                    (9) 
Der Zeitpunkt der Inhomogenität ist bei 
𝜈𝜈0 = {𝜈𝜈 für 𝑇𝑇𝜈𝜈 = 𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚}                                                    (10) 
 
Als Signifikanzschwellen gelten die in Tabelle 8 angeführten Werte. 
 
4.3 Test für abgeleitete Größen 
Abgeleitete Größen wie Sommertage oder Frosttage unterliegen größeren Schwankungen zwi-
schen den Jahren. Es wurden daher nach Herzog und Müller-Westermeier (1998) die zugrunde 
liegenden Größen, z.B. Monatsmittelwerte der Maximum Temperatur, auf Homogenität geprüft 





5 Homogenisierung der Bamberger Klimareihen 
Für die Homogenisierung der Bamberger Klimareihen erfolgt im Vergleich zur homogenisier-
ten Reihe Bayreuth-Ökologisch Botanischer Garten (OBG), die aus der Klimareihe des Deut-
schen Wetterdienstes, Station Bayreuth 320 (1851-2000), und den Daten der Universität Bay-
reuth im Ökologisch-Botanischen Garten (ab 2001) besteht und in ihrer Gesamtheit homogeni-
siert wurde (Lüers et al. 2014). Zur Klärung von Unklarheiten wurden weitere Stationen hinzu-
gezogen, die teilweise noch nicht homogenisiert wurden und z.T. größere Lücken aufweisen, 
insbesondere in den Zeiten der beiden Weltkriege. Einige prinzipiell geeignete Stationen konn-
ten aus diesen Gründen nicht herangezogen werden. Die verwendeten Stationen sind in Tabelle 
9 gelistet. 
 
Tabelle 9: Stationen, die neben der Station Bayreuth ÖBG zur Untersuchung der Homogenität 
herangezogen wurden für die Messreihen 282 Bamberg, 283 Bamberg-Altenburg und 284 
Bamberg-Sternwarte (SD: Sonnenscheindauer) 
Station Name Jahre Temp. Min Max Nied. SD 









1107 Ebrach ab 1948 282 282 282 282  
1279 Erlangen/Möhrendorf-
Kleinseebach 





284 284 284   
2444 Jena ab 1824 282, 
284 
282 282   
3668 Nürnberg (Flugplatz) ab 1879 282, 
284 
282 282 282 282 
4104 Regensburg ab 1879 284     
 
Zur Untersuchung der Homogenität der Bamberger Zeitreihen wurden zuerst die Differenzen 
und Verhältnisse zwischen den Messreihen von Bamberg und Bayreuth ÖBG miteinander ver-
glichen. Danach wurde entscheiden, ob der Test für die ganze Zeitreihe erfolgen sollte oder nur 
für kurze Abschnitte. Die Auswahl der Stationen für den Vergleich erfolgte auf Grund der ver-
fügbaren Daten.  
Es wurden sowohl der Test von Buishand (1982) als auch der von Alexandersson (1986) ein-
gesetzt. Sie zeigen im Wesentlichen gleiche Ergebnisse, wobei der Test von Alexandersson die 
Diskontinuität schärfer zeigt. Dieser wird nachfolgend in der Regel gezeigt. Für sehr kurze 
Zeitreihen wurde der Test von Buishand eingesetzt. 
 
5.1 Homogenisierung der Temperaturreihen 
Bei allen Temperaturreihen der Monate ist auffällig (Abb. 4 und 5), dass in einzelnen Monaten 
von Oktober bis Februar die Temperatur in Bamberg niedriger ist als in Bayreuth. Dies dürfte 
mit einer größeren Häufigkeit von Inversionswetterlagen im Zusammenhang stehen, die im 
Bamberger Talkessel deutlicher ausgeprägt sind. Die Frühjahrserwärmung tritt mit dem 
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Klimawandel offensichtlich in Bamberg zeitiger ein, denn der April ist in Bamberg ca. 0,5 K 
wärmer als in Bayreuth im Vergleich zu den anderen Monaten. Ab den 2000er Jahren wird der 
Effekt geringer, so dass auch in Bayreuth das Frühjahr bereits im April gut ausgeprägt ist. 
 
Abb. 4: Temperaturdifferenz der Zeitreihen von Bamberg-Sternwarte und Bayreuth ÖBG für 
die einzelnen Monate und die Jahresmitteltemperatur von 1879 bis 1958 
 
 
Abb. 5: Temperaturdifferenz der Zeitreihen von Bamberg und Bayreuth ÖBG für die einzelnen 




5.1.1 Bamberg-Sternwarte (1879–1958) 
Die Differenz der Jahresmitteltemperaturen von Bamberg-Sternwarte und Bayreuth ÖBG (Abb. 
4) zeigt einen relativ gleichmäßigen Verlauf für alle Monate mit einem Sprung zu niedrigeren 
Temperaturen im Jahr 1938/39. In den Jahren 1943 bis 1946 gibt es größere Streuungen, da die 
Bayreuther Station mehrfach verlegt wurde. Der Sprung im Jahr 1938/39 zeigt sich eindrucks-
voll im Alexandersson-Test (Abb. A1). Einen derartig signifikanten Sprung gibt es bei keinem 
Vergleich der Messreihe von Bamberg-Sternwarte mit anderen Stationen. Es deutet vieles da-
rauf hin, dass die Ursache in einer Inhomogenität der Bayreuther Reihe liegt, denn ab Juni 1938 
wurde die Temperatur in einer Thermometerhütte gemessen statt vorher an einem Fenster. 
Der Vergleich mit der Messreihe von Frankfurt ergibt Inhomogenitäten zwischen 1907 und 
1914 (Abb. A2). Diese zeigen sich nicht im Vergleich mit der Bayreuther Reihe. Andere Mess-
reihen der näheren Umgebung gibt es zu diesem Zeitpunkt nicht.  
Der Vergleich mit den Messreihen ab 1931 von Regensburg (Abb. A3) gibt eine Inhomogenität 
1941, die von Jena (Abb. A4) eine im Jahr 1944 (zu Kriegsende gab es Datenausfälle in Jena) 
und die von Nürnberg (Abb. A5) im Jahr 1943. Alle Stationen geben aber keine markante In-
homogenität 1938/39 an. Diese Inhomogenitäten gibt es aber nicht im Vergleich mit der Frank-
furter Reihe, auch wenn man sie auf den Zeitraum 1931-1957 verkürzt (Abb. A6). 
Der Vergleich der Messreihe von Bamberg-Sternwarte mit verschiedenen Stationen ergab keine 
Eindeutige Inhomogenität in der Messreihe. Vielmehr sind gefundene Inhomogenitäten offen-
sichtlich in anderen Messreihen begründet. Es wird daher kein Grund gesehen, die Messreihe 
zu korrigieren für einzelne Zeitabschnitte. 
 
5.1.2 Bamberg-Altenburg (1946–1960) 
Wegen der Kürze der Messreihe und der Höhenlage wurde keine Homogenisierung vorgenom-
men. 
 
5.1.3 Bamberg (ab 1949) 
Die Differenz der Jahresmitteltemperaturen von Bamberg und Bayreuth ÖBG (Abb. 5) zeigt 
bis 1974 einen relativ gleichmäßigen Verlauf für alle Monate. Danach sind einige markante 
Sprünge zu verzeichnen. Lediglich der Monat April zeigt wie eingangs schon genannt bis etwa 
2000 deutlich niedrigere Temperaturen in Bayreuth, was auf den verspäteten Beginn des Früh-
jahrs hindeutet. In einzelnen Jahren treten in den Monaten Oktober bis Februar niedrigere Tem-
peraturen in Bamberg gegenüber Bayreuth auf, was auf Inversionswetterlagen hindeutet. Der 
Effekt ist nicht ganz so stark ausgebildet an der ca. 50 m höher gelegenen Station an der Stern-
warte (Abb. 4). Der Sprung in den Jahren 1975–78 zeigt sich eindrucksvoll im Alexandersson-
Test (Abb. B1), wenn man nur Daten bis zum Jahr 2000 untersucht. Für den vollen Zeitraum 
(Abb. B2) ist der Sprung im Jahr 2009 und ein weiterer 1995, beide offenbar mit der Verlegung 
der Station Bamberg verbunden, deutlich markanter.  
Der Alexandersson-Test im Vergleich mit der Nürnberger Reihe zeigt signifikante Sprünge vor 
1970 (Abb. B3), die aber offensichtlich in der Nürnberger Reihe begründet sind. Die Untersu-
chung erst ab 1975 zeigt die bereits gefundenen Sprünge in der Bamberger Reihe um 1995 und 
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2009 (Abb. B4). Diese Sprünge werden auch durch den Vergleich mit der Ebracher Reihe un-
termauert (Abb. B5). Die Messreihe von Erlangen/Möhrendorf erwies sich selbst zu inhomogen 
für den Test. 
 
5.1.4 Vergleich der Messreihen 
Die Abb. 6 zeigt den Temperaturverlauf der drei Bamberger Stationen und der weiterhin hin-
zugezogenen Stationen nach Tabelle 2. Generell ist ein recht homogener Verlauf zu erkennen. 
Auch sind die Veränderungen der Bamberger Reihe um 1995 und 2009 durchaus erkennbar. 
Sehr deutlich zeichnen sich die festgestellten Probleme der Bayreuther Reihe (320 + ÖBG) ab, 
sowohl die Abkühlung 1939 und die deutlich kälteren Jahre 1976 bis 1978. Auf Grund dieser 
Hinweise wurde die Bayreuther Reihe korrigiert (Lüers, persönliche Mitteilung). 
Der Vergleich der Bamberger Reihe in dem Zeitraum der Überlappungen von 1946 bis 1960 ist 
in Abb. 7 dargestellt. Die Unterschiede sind alle nachvollziehbar, zeigt aber auch, dass die Sta-
tion 284 (Bamberg-Sternwarte) doch recht homogene Daten lieferte. Der Vergleich der Statio-
nen 284 und 283 (Bamberg-Altenburg) in den Jahren 1947-1958 gibt einen Unterschied von 
0,37 K ± 0,10 K. Das ist etwas weniger als für den Höhenunterschied von 100 m zu erwarten 
gewesen wäre. Für die Jahre 1949-1951, als die Station 282 (Bamberg) sich noch im Zentrum 
der Stadt befand ist diese gegenüber der Station 284 um 0,22 K ± 0,04 K wärmer, was durch 
die 50 m Höhenunterschied und die größere Stadtnähe erklärbar ist. Nach Verlegung der Station 
Bamberg in die Südflur Anfang 1952 ist die Station 0,36 K ± 0,08 K kühler als die Station 284 
und etwa auf gleichem Niveau wie die Station 283. Es zeigte sich aber, dass die Lage der Station 
bis Ende 1953 noch verändert wurde, so dass für den Vergleich erst die Werte ab 1954 heran-
gezogen werden sollten: 0,33 K ± 0,04 K. Letzterer Wert ist für die Anpassung der Messreihen 
der Stationen 282 und 284 von Bedeutung. 
 






Abb. 7: Vergleich der Bamberger Messreihen im Zeitraum der Überlappung der drei Reihen 
 
5.1.5 Erstellung der homogenisierten Bamberger Temperaturmessreihe 
Um eine einheitliche Bamberger Temperaturmessreihe auch für die kommenden Jahre zu er-
halten wird festgelegt, dass die homogenisierte Bamberger Messreihe sich auf die Station 282 
nach der Verlegung im Jahr 2009 beziehen soll. Damit wird in Kauf genommen, dass die Tem-
peraturen etwa 0,5 K geringer sind als im Bamberger Stadtgebiet. 
Der unkorrigierte Zeitraum ist demnach ab dem 26.11.2008 (bei Homogenisierung ab Dezem-
ber 2008). Der Temperaturunterschied zwischen dem 09.03.1995 und dem 25.11.2008) wurde 
durch den Vergleich mit der Reihe Bayreuth ÖBG bestimmt (Tabelle 10). Als Korrekturwert 
ergibt sich der Unterschied zwischen dem Vergleich mit der Bayreuther Reihe 2009–2019 und 
1996–2007 (Tabelle 11). In gleicher Weise wurde für alle Abschnitte der Bamberger Reihe 
verfahren, die sich durch Inhomogenitäten bzw. Unsicherheiten durch die Verlagerung der Sta-
tion auszeichneten. Nach der Verlagerung der Station 282 aus dem Stadtgebiet in die Südflur 
gab es bis Ende 1953 noch Unsicherheiten hinsichtlich des Standortes, was man auch an den 
Daten sieht. Es wurde daher entschieden, vor 1954 ausschließlich Daten der Station 284 für die 
homogenisierte Bamberger Messreihe zu verwenden. Als Korrekturwert wurde der für 1954–
1960 gültige Wert zuzüglich der Korrektur zwischen den Stationen 282 und 284 von 1954–
1959 (s. 5.1.4) herangezogen. Für den Zeitraum 1878–1980, als sich die Station 284 noch in 
der Innenstadt und nicht an der Sternwarte befand, wurde nochmals ein Vergleich mit den Bay-




Tabelle 10: Vergleichswerte der Stationen Bamberg 282 und 284 mit der Station Bayreuth (320 
+ ÖBG) in ausgewählten Zeiträumen 
Beginn Ende Mittelwert Standardabw. Bemerkung 
1879 1890 0,80 K 0,21 K  
1891 1938 0,54 K 0,15 K  
1954 1959 0,96 K 0,09 K  
1961 1994 1,15 K 0,19 K ohne 1975–78 
1996 2007 1,07 K 0,11 K  
2009 2019 0,66 K 0,07 K  
  
Tabelle 11: Korrekturwerte für die homogenisierte Bamberger Reihe  
Beginn Ende Verwendete Sta-
tion 
Korrektur Bemerkung 
Nov. 1878 Dez. 1890 284 – 0,89 K  
Jan. 1891 Dez. 1954 284 – 0,63 K  
Jan. 1955 Mai 1960 282 – 0,30 K  
Juni 1960 Febr. 1995 282 – 0,49 K  
März 1995 Nov. 2008 282 – 0,41 K  
Dez. 2008  282 ± 0,00 K  
  
5.1.6. Homogenisierte Bamberger Temperaturmessreihe  
Die homogenisierte Bamberger Temperaturreihe ist in Abb. 8 gezeigt. Die Jahreswerte wurden 
dabei aus den homogenisierten Monatswerten nach Tabelle 11 neu berechnet. Weiterhin sind 
in Abb. 9 und 10 die Reihen für Sommer und Winter (Dezember jeweils des Vorjahres) darge-
stellt. Die ab den 1980er Jahren einsetzende stärkere Erwärmung zeigt sich im Trend besonders 
im Sommer mit einigen sehr warmen Jahren. Im Winter ist dieser Trend ebenfalls vorhanden, 
doch gibt es immer wieder kältere Winter. 
Um die Reihe nochmals zu überprüfen sind in Abb. 11 nochmals die Differenzen der homoge-
nisierten Reihe zu längeren Messreihen der Umgebung gezeigt. Auffällig ist der schon oben 
gezeigte Sprung der Bayreuther Reihe im Jahr 1939. Bei der Bamberger Reihe fällt auf, dass 
das Jahr 1879 durch den Winter sehr kalt ist, was sich in diesem Ausmaß in keiner anderen 





Abb. 8. Homogenisierte Bamberger Reihe 1879–2020 mit gleitenden 5 bzw. 10jährigen Mitteln 
 
 








Abb. 11. Differenz von Stationen der Umgebung zur homogenisierten Bamberger Reihe 1979–





5.2 Homogenisierung der mittleren Minimum Temperaturen 
Die Homogenisierung der Reihe der Minimum Temperaturen wurde an den jährlichen Mittel-
werten vorgenommen. Die Extreme sind als Einzelwert zu stark lokal und durch die Bewölkung 
am Ort beeinflusst. Bei den Monatsmittelwerten zeigt sich im Dezember und Januar eine sehr 
gute Übereinstimmung zwischen allen drei Bamberger Stationen. In allen anderen Monaten 
sind die Werte an der Station Bamberg-Sternwarte 1–2 Grad höher und in Bayreuth 1–2 Grad 
tiefer, wobei die größten Abweichungen im Sommer auftreten. Abbildung 12 zeigt die Diffe-
renzen der mittleren jährlichen Minimumtemperaturen der Bamberger Stationen 282 und 284 
zu benachbarten Stationen. 
Der Vergleich mit den benachbarten Stationen zeigt für die Station Bamberg-Sternwarte (284) 
keine signifikanten Abweichungen. Der Alexandersson-Test mit der Frankfurter Reihe (Abb. 
C1) zeigt zwar leichte Inhomogenitäten um 1890 und 1925, jedoch ist nur die um 1890 mit 90% 
signifikant und steht offensichtlich mit der Verlagerung der Station aus dem Stadtgebiet an die 
Sternwarte im Einklang. Im Vergleich mit der Bayreuther Reihe gibt es die oben schon be-
schriebene Inhomogenität der Bayreuther Reihe um 1939. 
Beim Vergleich der Bamberger Reihe 282 treten die oben schon beschriebenen Inhomogenitä-
ten bei den Verlagerungen 1995 und 2008 im Alexandersson-Test deutlich hervor, wobei letz-
tere dominant ist (Abb. C2). Dies gilt mit unterschiedlich starker Ausprägung für alle Stationen. 
Die Station Ebrach ist vor 1964 zumindest hinsichtlich der Minimumtemperatur nicht verwend-
bar. Auffällig ist, dass die Minimumtemperaturen in der Periode 1995–2008 sogar höher lagen 
als davor, als die Station dichter am Gebäude des Bundessortenamtes stand. Möglicherweise 
bildete die Umgebung eine gewisse Abschattung gegen einfließende Kaltluft. Nach 2008 neh-
men die Minimumtemperaturen deutlich ab, sogar nach einem Sprung weiter kontinuierlich. 
Das kann im Zusammenhang mit den umgebenden Pappelplantagen (Bild 3) stehen, die einen 
sehr guten Windschutz bieten aber auch die Kaltluft von Süden (typische Richtung für das Reg-
nitztal) ungehindert einströmen lassen. 
Der Unterschied zwischen den Reihen 282 und 284 betrug in den Jahren 1954–1957 –0,67 K ± 
0,06 K (Station 282 ist kälter). Da die Reihe 284 keine markanten Inhomogenitäten aufweist, 
wird die gesamte Reihe mit dieser Differenz an die Reihe 282 angeschlossen. Als sehr hilfreich 
erweist es sich, dass in den drei Perioden von 1961 bis 2019 (Tabelle 12) die Differenz zwischen 
Nürnberg und Ebrach immer nahezu gleich ist (– 0,96 K; – 1,05 K¸–1,05 K). Somit wurde mit 
Bezug auf Ebrach korrigiert. Für die Jahre 1954–1958 wurde Bayreuth als Bezug genommen, 
wobei der Anschluss an Ebrach durchgeführt wurde in den Jahren 1961–1994 (ohne die Jahre 
1976–78, siehe oben). Die Korrekturen wurden entsprechend den Sprüngen in der Zeitreihe 
vorgenommen (s. Tabelle 13) und für alle Monate gleich angenommen. Den Vergleich der ho-
mogenisierten Bamberger Reihe mit benachbarten Stationen zeigt Abb. 13. Visuell erscheint 
die Reihe nun recht gut im Einklang mit anderen Stationen zu sein. Die Probleme der Bay-
reuther Reihe sind deutlich sichtbar. Bestätigt findet man die Tendenz, dass in den letzten 10 
Jahren die Minimumtemperaturen stetig abnehmen indem die Differenzen zu Ebrach immer 
geringer werden. Der Alexandersson-Test zeigt nach der Homogenisierung keine signifikanten 






Abb. 12: Differenz des mittleren jährlichen Temperaturminimums der Bamberger Reihen zu 




Abb. 13: Vergleich der homogenisierten Bamberger Reihe der mittleren Minimumtemperaturen 





Tabelle 12: Abweichung der Reihe 282 von den Vergleichsreihen der mittleren Minimumtem-
peraturen 
Beginn Ende Nürnberg Ebrach Bayreuth 
1954 1958   0,89 ± 0,07 
1961 
(1963 Ebrach) 
1994 – 0,23 ± 0,24 0,73 ± 0,13 1,14 ± 0,20 
(ohne 1975–78) 
1996 2007 – 0,02 ± 0,15 1,03 ± 0,23 0,98 ± 0,29 
2009 2019  
(2018 Ebrach) 
– 0,89 ± 0,20 0,16 ± 0,16   
 
Tabelle 13: Korrekturwerte für die homogenisierte Bamberger Reihe der mittleren Minimum-
temperaturen 
Beginn Ende Verwendete Sta-
tion 
Korrektur Bemerkung 
Nov. 1878 Dez. 1954 284 – 0,99 K Bezug: 1954-
1960, und Korr. 
284/282 
Jan. 1955 Mai 1960 282 – 0,32 K Bezug: Bay-
reuth 
Juni 1960 Febr. 1995 282 – 0,57 K Bezug: Ebrach 
März 1995 Nov. 2008 282 – 0,87 K Bezug: Ebrach 
Dez. 2008  282 ± 0,00 K  
  
 
5.3 Homogenisierung der mittleren Maximum Temperaturen 
Die Homogenisierung der Reihe der Maximum Temperaturen wurde an den jährlichen Mittel-
werten vorgenommen. Die Extreme sind als Einzelwert zu stark lokal beeinflusst. Bei den Mo-
natsmittelwerten zeigt sich eine sehr gute Übereinstimmung zwischen allen drei Bamberger 
Stationen. Abbildung 14 zeigt die Differenzen der mittleren jährlichen Maximum Temperaturen 
der Bamberger Stationen 282 und 284 zu benachbarten Stationen. 
Der Vergleich mit den benachbarten Stationen zeigt für die Station Bamberg-Sternwarte (284) 
ein sehr inhomogenes Verhalten (Abb. 14). Der Alexandersson-Test mit der Frankfurter Reihe 
(Abb. D1) zeigt eine signifikante Inhomogenität um 1921 und 1926.  Zwischen 1890 (Verlage-
rung der Station aus dem Stadtgebiet an die Sternwarte) bis 1920 sind die Differenzen zwischen 
beiden Reihen identisch. Danach nehmen die Maximum Temperaturen bis etwa 1945 in Bam-
berg stetig ab und erreichen das Niveau nach 1945. Der Vergleich mit der Bayreuther Reihe 
zeigt das im Prinzip auch, doch durch die oben schon beschriebene Inhomogenität der Bay-
reuther Reihe sind weitere Inhomogenitäten zu verzeichnen. Somit kann konstatiert werden, 
dass Maximum Temperaturen in Bamberg vor 1945 zu hoch sind.  Da ein derartiges Verhalten 
weder bei der Lufttemperatur noch bei der Minimumtemperatur auftrat muss angenommen wer-
den, dass die Maximum Temperaturen unabhängig gemessen wurde. Aus dem Trend und den 
zu hohen Werten kann man schließen, dass das Maximum möglicherweise mit einem Six-Ext-
remthermometer gemessen wurde. Durch Veränderungen in der Kreosot-Füllung sind derartige 
zeitliche Veränderungen möglich (Kleinschmidt 1935). Der Verschiebung lässt sich durch eine 
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nicht exakte mechanische Befestigung oder einen Riss in der Quecksilbersäule erklären. Damit 
ergibt sich eine relativ aufwendige Korrektur (Tabellen 15, 17). Eine Bestätigung für die Ver-
wendung eines Six-Thermometers war nach den vorhandenen Unterlagen beim DWD nicht 
mehr möglich. 
Beim Vergleich der Bamberger Reihe 282 treten die oben schon beschriebenen Inhomogenitä-
ten bei den Verlagerungen 1995 und 2008 im Alexandersson-Test deutlich hervor, wobei ers-
terer dominant ist (Abb. D2). Dies gilt für Nürnberg und stärker für Ebrach. Die Station Ebrach 
ist vor 1964 zumindest hinsichtlich der Maximum Temperatur nicht verwendbar. Auch die Ma-
ximum Temperaturen in der Periode 1995–2008 lag höher als davor, als die Station dichter am 
Gebäude des Bundessortenamtes stand. Möglicherweise ist der Grund die starke Versiegelung 
in der Umgebung und die Nähe zum Geräteschuppen. 
 
  
Abb. 14: Differenz des mittleren jährlichen Temperaturmaximums der Bamberger Reihen zu 
Stationen der Umgebung 1879–2020 
 
Der Unterschied zwischen den Reihen 282 und 284 betrug in den Jahren 1954–1957 0,08 K ± 
0,05 K (Station 284 ist kälter). Als sehr hilfreich erweist es sich, dass in den drei Perioden von 
1961 bis 2019 (Tabelle 16) die Differenz zwischen Nürnberg und Ebrach immer nahezu gleich 
ist (0,68 K; 0,62 K¸0,71 K). Somit wurde mit Bezug auf Ebrach korrigiert. Für die Jahre 1954–
1958 wurde Bayreuth als Bezug genommen, wobei der Anschluss an Ebrach durchgeführt 
wurde in den Jahren 1961–1994 (ohne die Jahre 1976–78, siehe oben). Die Korrekturen wurden 
entsprechend den Sprüngen in der Zeitreihe vorgenommen (s. Tabelle 17) und für alle Monate 
gleich angenommen. 
Den Vergleich der homogenisierten Bamberger Reihe mit benachbarten Stationen zeigt Abb. 
15. Visuell erscheint die Reihe nun recht gut im Einklang mit anderen Stationen zu sein. In den 
letzten Jahrzehnten stimmen die mittleren Maxima mit denen von Nürnberg nahezu identisch 
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überein. Die Probleme der Bayreuther Reihe vor 1950 sind deutlich sichtbar. Der Aleandersson-
Test zeigt nach der Homogenisierung keine signifikanten Inhomogenitäten mehr für Ebrach 
(Abb. D3), auch gegenüber Frankfurt konnte eine befriedigende Übereinstimmung erreicht 
werden (Abb. D4).  
 
Abb. 15: Vergleich der homogenisierten Bamberger Reihe der mittleren Maximum Tempera-
turen mit benachbarten Stationen 1879–2020 
 
Tabelle 15: Abweichung der Reihe 284 von den Frankfurter (1425) Reihe der mittleren Maxi-
mum Temperaturen 
Beginn Ende Abweichung 
1879 1884 – 1,11 ± 0,31 
1885 1920 – 0,32 ± 0,30 
1921 1944 – 0,67 – (JAHR–1920) · 0,0414 
1946 1958 – 1,28 ± 0,17 
 
Tabelle 16: Abweichung der Reihe 282 von den Vergleichsreihen der mittleren Maximum Tem-
peraturen 
Beginn Ende Nürnberg Ebrach Bayreuth 
1954 
(1956 Nürnbg.) 
1958 0,05 ± 0,14  0,90 ± 0,03 
1961 
(1963 Ebrach) 
1994 – 0,02 ± 0,11 0,66 ± 0,11 1,15 ± 0,19 
(ohne 1975–78) 
1996 2007 0,46 ± 0,11 1,08 ± 0,07 1,31 ± 0,15 
2009 2019  
(2018 Ebrach) 




Tabelle 17: Korrekturwerte für die homogenisierte Bamberger Reihe der mittleren Maximum 
Temperaturen 
Beginn Ende Verwendete Sta-
tion 
Korrektur Bemerkung 
1879 1884 284 0,39 K Bezug: Frank-
furt, und Korr. 
284/282 
1885 1920 284 – 0,40 K 
1921 1944 284 *) 
1945 Dez. 1954 284 0,56 K Bezug: 1954-
1960, und Korr. 
284/282 
Jan. 1955 Mai 1960 282 0,48 K Bezug: Bay-
reuth 
Juni 1960 Febr. 1995 282 0,23 K Bezug: Ebrach 
März 1995 Nov. 2008 282 – 0,19 K Bezug: Ebrach 
Dez. 2008  282 ± 0,00 K  
*) – 0,40 K + (JAHR-1920) · 0,0414 K 
 
5.4 Homogenisierung der Niederschlagssummen und Extremwerte 
Die Homogenisierung der Reihe der Niederschlagssummen wurde an den jährlichen Summen-
werten vorgenommen. Die Extreme sind als Einzelwert zu stark lokal beeinflusst. Bei den Jah-
resssummen zeigt sich eine sehr gute Übereinstimmung zwischen allen drei Bamberger Statio-
nen für den Zeitraum paralleler Messungen (Abb. 16).   
 
 
Abb. 16: Vergleich der Jahressummen des Niederschlages für den Zeitraum paralleler Messun-




Zur Homogenitätsprüfung des Niederschlages wird das Verhältnis aus dem Wert für Bamberg 
und der Vergleichsstation gebildet. Dieses wird in Abb. 17 gezeigt. Die Schwankungen zur 
homogenisierten Bayreuther Reihe sind relativ gering, wobei in Bayreuth fast 10 % mehr Nie-
derschlag fallen. Demgegenüber sind die Schwankungen zu den Messreihen von Ebrach und 
Nürnberg deutlich größer, was an Inhomogenitäten an diesen Stationen oder einzelnen Jahren 
mit extremen Niederschlägen liegen kann. Ebrach hat dabei etwa 20 % mehr Niederschlag als 
Bamberg, Nürnberg nur unbedeutend weniger als Bamberg.  
 
 
Abb. 17: Verhältnis der Jahresniederschlagssummen vom den Bamberger Stationen zu den Ver-
gleichsstationen 1879–2020 
Der Alexandersson-Test weist für die Station 284 gegenüber der homogenisierten Bayreuther 
Reihe nahezu keine Inhomogenitäten auf. Eine schwache wurde 1944 gefunden und eine signi-
fikante 1955. Durch die ständigen Verlagerungen der Bayreuther Station während des Krieges 
wird die erste Inhomogenität nicht stärker bewertet. Der Buishand-Test für die kürzeren Zeit-
raum von 1948–1957 ergab aber für die Bamberger Station 284 keine Inhomogenität, so dass 
die Daten dieser Station unverändert übernommen werden können. 
Für die Station 282 wurden gegenüber Bayreuth Inhomogenitäten von 1972–1977 und gegen-
über Ebrach von 1960–1968 mit schwacher Signifikanz (90 %) gefunden. In diesen Jahren wa-
ren alle Station durch einige Monate mit sehr hohen Niederschlagssummen gekennzeichnet. 
Allerdings wurden gegenüber der Station Nürnberg keine Inhomogenitäten gefunden, so dass 
auch die Daten der Bamberger Station 282 unverändert übernommen wurden für die homoge-
nisierte Reihe, wobei analog der Temperatur die Daten von der Station 282 ab dem Januar 1955 
übernommen wurden. Die komplette zusammengesetzte Bamberger Niederschlagsreihe wird 




Abb. 18: Jahressumme des Niederschlages für Bamberg 1879–2020 (1881 lagen nicht für das 
ganze Jahr Niederschlagsmessungen vor), bis 1954 Station 284, ab 1955 Station 282 
 
Da die Niederschlagssummen keine grundsätzlichen Differenzen zu den Stationen der Umge-
bung zeigen, sollte dies auch für die Extremwerte prinzipiell gelten, die sich natürlich wegen 
der räumlichen Begrenzung von Starkniederschlagsereignissen deutlicher unterscheiden müs-
sen. Aus diesem Grund wurde kein Vergleich mit den Stationen der Umgebung durchgeführt. 
Der Vergleich der drei Bamberger Stationen zeigt, dass die Extremwerte auch weitgehend ein-
heitlich sind (Abb. 19). Die Bamberger Reihe wurde wieder aus den beiden Stationen 284 und 
282 zusammengesetzt und wie bei der Temperatur und beim Niederschlag zum Jahreswechsel 





Abb. 19: Vergleich der maximalen Tagessumme des Niederschlages für den Zeitraum paralleler 
Messungen der Bamberger Stationen 
 
 
Abb. 20: Maximale Tagessumme des Niederschlages für Bamberg (bis 1954 Station 284, ab 
1955 Station 282) 
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 5.5 Homogenisierung der Sonnenscheindauer 
Messungen der Sonnenscheindauer liegen für die Station 284 von 1939-1958 und für die Station 
282 ab 1955 vor. Bis 28.02.1995 erfolgten die Messungen mit dem Sonnenscheinautographen 
nach Campbell-Stokes, danach mit elektrischen Sensoren. Der Sonnenscheinautograph hat in-
dividuelle Abweichungen zwischen verschiedenen Geräten. Vor allem ist die Auswertung be-
obachterabhängig (Kleinschmidt 1935), so dass Inhomogenitäten nicht auszuschließen sind und 
auch nicht nachvollziehbar sind. In den vier Jahren mit Messungen an den beiden Bamberger 
Stationen sind die Abweichungen zwischen 4 und 7 %. Dies zeigt auch der Alexandersson-Test 
mit benachbarten Stationen mit Sonnenscheindauermessungen. Im Vergleich mit der Station 
Nürnberg ergibt sich eine eindeutige Inhomogenität 1995 (Abb. E1). Dies ist der Zeitpunkt als 
an beiden Stationen der elektrische Messwertgeber eingeführt wurde.  Der Vergleich mit der 
Station Möhrendorf-Kleinseebach zeigt eine Inhomogenität 2006 (Abb. E2), als ab 01.07.2006 
die Station von Erlangen nach Möhrendorf verlegt wurde und ein eklektischer Geber verwendet 
wurde. Diese Untersuchung zeigt, dass eine Homogenisierung nicht sinnvoll erscheint. Der 
Vergleich ergab, dass sich Bamberg und Möhrendorf hinsichtlich der Sonnenscheindauer nicht 
unterscheiden, Nürnberg hat im Mittel etwa 6 % mehr Sonnenstunden. Die jährlichen Sonnen-
stunden für Bamberg sind in Abb. 21 dargestellt, wobei der Übergang von der Station 284 zur 
Station 282 wie bei den anderen Klimaelementen zum Jahreswechsel 1954/55 erfolgte. 
 
 






6. Neuberechnung der Bamberger Normalreihen 
Nachfolgend sind Normalwerte (30-Jahres-Mittel) der verschiedenen homogenisierten Zeitrei-
hen mit einem Versatz von 10 Jahren von 1881 bis 1920 angegeben (Tabelle 18). Zusätzlich 
sind in die Tabelle die vom Deutschen Wetterdienst für Bamberg verwendeten Normalwerte 
verzeichnet (DWD 2017). Da die Bamberger Klimareihe auf den gegenüber dem Stadtgebiet 
kühleren Standort im Süden von Bamberg, an dem sich seit 2008 die Wetterstation befindet, 
homogenisiert wurde, ist die homogenisierte Temperaturreihe etwas kühler als die Angaben des 
DWD oder bei Verwendung der Originaldaten (Tabelle 18). Dies gilt auch für die mittleren 
täglichen Minimum Temperaturen (Tabelle 19). Demgegenüber ergeben sich bei den mittleren 
täglichen Maximum Temperaturen kaum Unterschiede (Tabelle 20). Die Wetterelemente Nie-
derschlag (Tabelle 21) und Sonnenscheindauer (Tabelle 22) beruhen auf den Originaldaten, so 
dass es keine Abweichungen zum DWD gibt. 
 
Tabelle 18: Normalwerte der mittleren Lufttemperatur in °C von 1881–1910 bis 1991–2020 der 
homogenisierten Klimareihe 
 Jan Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 
1881–1910 –2,71 –0,84 2,28 6,90 11,87 15,34 16,70 15,82 12,41 7,24 2,33 –1,08 7,20 
1891–1920 –2,02 –0,25 3,16 7,13 12,06 15,30 16,61 15,90 12,40 7,42 2,44 –0,13 7,50 
1901–1930 –1,14 –0,14 3,52 7,25 12,53 15,21 16,94 15,84 12,51 7,65 2,53 0,09 7,73 
1911–1940 –1,06 –0,12 3,59 7,39 12,65 15,44 17,15 16,12 12,76 7,53 3,05 –0,27 7,85 
1921–1950 –1,59 –0,36 3,55 7,88 12,70 15,61 17,57 16,65 13,36 8,12 3,18 –0,85 7,98 
1931–1960 –1,69 –0,61 3,60 8,10 12,71 16,02 17,65 16,83 13,35 8,08 3,40 –0,29 8,10 
1941–1970 –2,04 –0,54 3,32 8,33 12,50 15,96 17,48 16,58 13,36 8,44 3,26 –0,34 8,02 
1951–1980 –1,50 –0,17 3,34 7,69 12,28 15,91 17,23 16,33 12,89 7,95 3,31 0,07 7,94 
1951–1980*) –1,0 0,3 3,7 8,1 12,7 16,4 17,7 16,7 13,3 8,4 3,8 0,5 8,4 
1961–1990 –1,54 –0,10 3,36 7,63 12,45 15,72 17,30 16,53 13,02 8,17 3,15 –0,02 7,97 
1961–1990**) –1,1 0,4 3,9 8,1 12,9 16,2 17,8 17,0 13,5 8,7 3,6 0,5 8,5 
1971–2000 –0,70 0,19 4,08 7,73 12,97 15,81 17,79 17,25 13,08 8,10 3,20 0,73 8,35 
1981–2010 –0,47 0,31 4,23 8,52 13,47 16,38 18,41 17,70 13,33 8,72 3,72 0,60 8,74 
1981–2010*) 1,0 0,7 4,6 8,9 13,9 16,8 18,8 18,1 13,7 9,1 4,1 1,0 9,2 
1991–2020 0,42 1,08 4,72 9,24 13,67 17,06 18,83 18,26 13,61 9,00 4,35 1,36 9,30 
*) Werte, die gegenwärtig vom DWD verwendet werden (DWD 2017) 





Tabelle 19: Normalwerte der mittleren Minimum Temperatur in °C von 1881–1910 bis 1991–
2020 der homogenisierten Klimareihe 
 Jan Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 
1881–1910 –5,77 –4,14 –1,91 1,71 5,86 9,59 11,23 10,58 7,62 3,53 –0,51 –3,61 2,85 
1891–1920 –5,15 –3,87 –1,24 1,76 5,98 9,20 10,85 10,43 7,31 3,38 –0,60 –2,91 2,93 
1901–1930 –4,46 –4,02 –1,14 1,76 6,13 8,97 10,94 10,38 7,30 3,41 –0,69 –2,92 2,97 
1911–1940 –4,19 –4,06 –1,13 1,96 6,43 9,20 11,22 10,69 7,62 3,40 –0,12 –3,23 3,15 
1921–1950 –4,88 –4,16 –1,34 2,34 6,53 9,41 11,58 11,04 8,15 3,76 0,08 –3,76 3,23 
1931–1960 –4,91 –4,32 –1,23 2,48 6,59 9,83 11,78 11,21 8,15 3,68 0,35 –3,04 3,38 
1941–1970 –5,32 –4,21 –1,32 2,78 6,43 9,82 11,44 10,93 8,04 3,89 0,24 –3,19 3,29 
1951–1980 –4,61 –3,70 –1,22 2,24 6,30 9,94 11,36 10,77 7,78 3,61 0,31 –2,78 3,33 
1951–1980 *) –4,1 –3,2 –0,8 2,7 6,8 10,5 11,9 11,3 8,4 4,1 0,8 –2,2 3,9 
1961–1990 –4,62 –3,61 –0,95 2,33 6,57 9,89 11,32 10,91 8,00 3,98 0,18 –2,86 3,43 
1971–2000 –3,79 –3,48 –0,33 2,09 6,74 9,97 11,79 11,33 8,06 4,00 0,19 –2,12 3,70 
1981–2010 –3,83 –3,71 –0,46 2,35 6,95 10,04 12,01 11,52 7,89 4,32 0,48 –2,46 3,76 
1981–2010 *) –3,2 –3,1 0,2 3,0 7,6 10,7 12,7 12,2 8,6 5,0 1,2 –1,8 4,5 
1991–2020 -3,03 -3,08 -0,57 2,35 6,65 10,29 12,06 11,55 7,76 4,25 0,87 -1,80 3,94 
*) Werte, die gegenwärtig vom DWD verwendet werden (DWD 2017) 
 
Tabelle 20: Normalwerte der mittleren Maximum Temperatur in °C von 1881–1910 bis 1991–
2020 
 Jan Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 
1881–1910 1,33 3,85 8,27 13,67 18,16 22,31 23,59 22,80 19,21 12,89 6,45 2,41 12,95 
1891–1920 1,52 4,28 8,97 13,72 18,80 22,20 23,35 22,76 19,07 13,00 6,26 3,03 13,08 
1901–1930 2,20 4,26 9,15 13,57 19,16 21,78 23,50 22,41 18,93 12,97 6,19 3,11 13,10 
1911–1940 2,26 4,43 9,32 13,59 19,12 21,90 23,56 22,58 19,10 12,66 6,74 2,81 13,17 
1921–1950 2,05 4,17 9,47 14,18 19,16 21,93 23,95 23,18 19,89 13,58 6,97 2,44 13,41 
1931–1960 2,08 4,01 9,68 14,60 19,32 22,47 24,06 23,57 20,17 13,92 7,31 3,07 13,69 
1941–1970 1,68 3,99 9,20 14,83 19,07 22,34 24,00 23,41 20,40 14,68 7,15 3,02 13,65 
1951–1980 1,97 4,32 9,18 14,06 18,83 22,21 23,65 23,25 19,85 14,07 7,13 3,31 13,48 
1951–1980 *) 1,7 4,0 8,9 13,8 18,6 22,0 23,4 23,0 19,5 13,8 6,8 3,0 13,2 
1961–1990 1,85 4,30 8,93 13,89 18,92 21,94 23,76 23,49 19,88 14,16 7,00 3,18 13,44 
1971–2000 2,73 4,70 9,61 14,00 19,46 21,91 24,12 24,27 19,68 13,71 6,90 3,86 13,75 
1981–2010 2,95 4,75 9,54 14,85 19,77 22,53 24,88 24,53 19,80 14,13 7,32 3,66 14,06 
1981–2010 *) 2,9 4,7 9,5 14,8 19,7 22,5 24,9 24,5 19,8 14,1 7,3 3,6 14,1 
1991–2020 3,65 5,43 10,22 15,80 19,99 23,33 25,40 25,20 20,16 14,30 7,88 4,26 14,63 
*) Werte, die gegenwärtig vom DWD verwendet werden (DWD 2017) 
 
 




Tabelle 21: Normalwerte der Niederschlagssumme in mm von 1881–1910 bis 1991–2020 
 Jan Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 
1881–1910 40,8 35,4 44,3 38,6 54,3 72,0 80,1 64,8 52,0 51,0 44,8 51,2 619,3 
1891–1920 48,1 35,7 41,7 40,8 55,8 64,4 74,2 63,3 53,5 43,3 42,0 51,7 614,5 
1901–1930 46,2 33,6 39,2 46,7 53,2 60,9 74,5 73,3 50,4 48,0 49,1 51,4 626,5 
1911–1940 50,4 33,2 37,0 50,1 59,8 59,4 72,4 73,3 48,7 54,0 46,1 51,9 636,2 
1921–1950 47,2 39,5 33,7 50,2 62,4 66,8 77,0 69,8 46,6 57,3 49,0 47,3 646,7 
1931–1960 50,3 41,9 36,6 40,8 63,8 72,1 80,8 68,7 49,8 55,3 44,8 50,0 655,0 
1941–1970 45,7 43,7 39,7 44,4 59,8 72,6 74,4 68,7 49,7 47,4 48,1 54,5 648,7 
1951–1980 43,9 37,8 42,5 42,6 55,0 80,5 70,1 67,6 49,0 47,3 46,6 54,6 637,6 
1951–1980 *) 43 38 42 43 54 81 70 67 49 47 46 54 632 
1961–1990 44,9 38,5 46,8 47,9 62,3 76,6 60,4 57,8 47,6 44,4 50,3 56,7 634,0 
1961–1990 
**) 
45,0 38,8 46,3 47,9 62,5 76,7 60,2 58,1 47,1 45,2 49,8 56,4 634,0 
1971–2000 45,7 36,1 46,5 39,9 58,0 77,1 71,8 52,4 51,5 49,7 48,6 55,4 632,7 
1981–2010 47,1 39,0 49,5 41,2 64,5 61,4 78,0 55,4 56,8 51,2 52,1 55,2 651,4 
1981–2010 *) 47 39 49 41 64 61 78 55 57 51 52 55 651 
1991–2020 46,8 37,2 43,4 34,8 60,7 61,5 78,8 60,2 55,2 49,5 51,8 53,1 634,4 
*) Werte, die gegenwärtig vom DWD verwendet werden (DWD 2017) 
**) Eigene Berechnungen aus den Daten der Station Bamberg (282) 
 
 
              
Tabelle 22: Normalwerte der Sonnenscheindauer in Stunden von 1941–1970 bis 1991–2020 
             
 Jan Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 
1941–1970 49,2 70,7 129,8 167,8 212,8 218,0 227,1 204,5 166,7 117,1 44,4 38,3 1646,4 
1951–1980 43,8 72,4 125,0 161,4 208,5 213,6 215,5 198,4 159,0 109,2 45,0 37,5 1589,3 
1961–1990 41,6 76,5 113,3 155,6 203,6 206,7 217,2 200,3 156,4 106,9 46,9 38,2 1563,3 
1971–2000 45,6 78,1 114,1 160,3 212,2 203,0 217,5 213,9 151,9 102,0 47,6 38,1 1584,4 
1981–2010 51,2 81,3 112,6 170,5 208,7 211,2 226,5 213,3 155,6 105,0 49,0 39,5 1624,1 
1981–2010 *) 51 81 113 170 209 211 227 213 156 105 49 39 1624 
1991–2020 52,0 79,4 124,2 181,2 209,3 220,6 230,4 218,8 159,2 102,9 48,8 39,4 1666,3 
*) Werte, die gegenwärtig vom DWD verwendet werden (DWD 2017) 
 
              
              
              
              
              
              
              
              





Für die Bearbeitung der Bamberger Daten waren vielfältige Kontakte zu Personen und Institu-
tionen notwendig. Besonders sei dem Deutschen Wetterdienst für die Bereitstellung von Daten 
und Informationen gedankt. Spezieller Dank gilt Herrn PD Dr. Johannes Lüers (Universität 
Bayreuth), Herrn Detlef Assmann und Herrn Norbert Reich (DWD, Regionale Messnetzgruppe 
München), Herrn Werner Hanske (Bundessortenamt Dachwig, ehemals Bamberg) und Herrn 
Fritz Klein (Litzendorf, ehemaliger Leiter der Wetterstation Bamberg). 
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Anlage A: Homogenisierung der Temperaturmessreihe Bamberg-Stern-
warte (284) 
 
Abb. A1: Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg-Sternwarte und Bayreuth ÖBG für 
die Jahresmitteltemperatur 1879 bis 1957 
 
 
Abb. A2: Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg-Sternwarte und Frankfurt (Feld-




Abb. A3: Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg-Sternwarte und Regensburg für die 
Jahresmitteltemperatur 1931 bis 1957 
 
 
Abb. A4: Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg-Sternwarte und Jena für die Jahres-




Abb. A5: Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg-Sternwarte und Nürnberg für die 
Jahresmitteltemperatur 1931 bis 1957 
 
 
Abb. A6: Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg-Sternwarte und Frankfurt (Feld-




Anlage B: Homogenisierung der Temperaturmessreihe Bamberg (282) 
 
 
Abb. B1. Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg und Bayreuth ÖBG für die 
Jahresmitteltemperatur 1949 bis 1999 
 
 
Abb. B2 Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg und Bayreuth ÖBG für die Jahres-




Abb. B3. Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg und Nürnberg für die Jahresmittel-
temperatur 1949 bis 2019 
 
 
Abb. B4. Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg und Nürnberg für die 






Abb. B5. Alexandersson-Test für die Zeitreihen Bamberg und Ebrach für die 
Jahresmitteltemperatur 1964 bis 2015 
 
 


























































Anlage F: Homogenisierte Klimareihe für Bamberg 1879–2020 
 Mittlere Mittleres Mittleres Niederschlag Sonnenscheindauer 
 Temperatur Minimum Maximum Summe Summe 
 °C °C °C mm Std. 
1879 5,3 1,1 11,1 649,4  
1880 7,2 3,2 13,1 627,4  
1881 6,5 2,8 12,2 643,1  
1882 7,8 2,7 13,0   
1883 7,4 3,4 13,4 552,9  
1884 7,7 3,6 14,0 551,3  
1885 7,1 3,1 13,1 594,4  
1886 7,5 3,6 13,5 667,2  
1887 6,0 1,9 11,9 552,3  
1888 6,2 2,4 11,8 678,4  
1889 6,6 2,9 12,1 706,4  
1890 6,9 2,9 12,6 668,8  
1891 6,6 2,6 11,8 604,7  
1892 6,9 2,3 12,5 530,3  
1893 7,1 2,2 12,9 586,2  
1894 7,4 3,4 12,3 637,5  
1895 6,5 1,8 12,5 591,1  
1896 6,6 2,7 12,2 617,0  
1897 7,2 3,1 12,9 625,9  
1898 7,7 3,4 13,8 560,2  
1899 7,3 2,9 14,2 573,8  
1900 7,7 3,6 14,0 672,9  
1901 7,1 2,1 13,1 766,6  
1902 7,1 2,4 13,1 601,2  
1903 8,1 3,3 13,9 565,3  
1904 8,2 3,3 13,6 538,0  
1905 7,6 3,2 13,0 656,6  
1906 7,8 3,2 13,6 709,9  
1907 7,6 2,7 13,4 505,8  
1908 6,9 2,1 12,5 551,6  
1909 7,1 2,4 12,4 695,3  
1910 7,9 3,4 13,2 753,9  
1911 8,7 3,5 14,8 402,2  
1912 7,3 2,9 12,8 619,1  
1913 7,9 3,3 13,2 663,8  
1914 7,7 3,2 13,2 701,2  
1915 7,8 3,0 13,2 680,2  
1916 8,3 4,0 13,6 675,2  
1917 7,2 2,5 12,4 608,0  
1918 8,2 3,6 13,1 569,6  
1919 7,1 2,6 11,9 601,8  
1920 8,5 3,2 13,6 569,4  
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 Mittlere Mittleres Mittleres Niederschlag Sonnenscheindauer 
 Temperatur Minimum Maximum Summe Summe 
 °C °C °C mm Std. 
1921 8,7 2,9 14,4 440,2  
1922 6,7 2,0 11,6 804,1  
1923 7,7 2,9 12,7 673,1  
1924 6,9 2,1 12,2 667,4  
1925 7,8 3,0 12,8 635,2  
1926 8,3 3,7 13,4 663,6  
1927 7,8 3,4 12,5 746,4  
1928 8,2 3,3 13,3 611,2  
1929 7,2 2,0 12,8 436,4  
1930 8,6 4,0 13,9 682,8  
1931 7,2 2,7 12,7 619,0  
1932 7,9 3,2 13,4 556,7  
1933 7,2 2,5 13,0 607,7  
1934 9,4 4,5 15,4 525,1  
1935 8,2 3,5 13,6 702,2 2015,0 
1936 8,1 3,9 13,3 820,5 1697,0 
1937 8,5 4,2 13,9 682,9 1737,0 
1938 8,1 3,5 13,8 598,9 1760,0 
1939 8,0 3,7 13,1 744,6 1544,0 
1940 6,4 1,7 11,7 778,9 1578,0 
1941 6,9 2,5 12,0 818,1 1514,0 
1942 7,1 2,3 12,6 563,6 1742,0 
1943 8,7 3,6 14,7 504,7 1821,0 
1944 8,0 3,6 13,3 698,5 1392,0 
1945 8,7 3,9 14,1 693,7 1626,0 
1946 8,2 3,3 13,9 697,7 1721,0 
1947 8,8 3,4 14,9 545,8 2024,0 
1948 8,7 4,0 14,5 641,0 1844,0 
1949 9,0 3,8 15,0 481,6 1927,0 
1950 8,4 3,7 14,0 758,4 1913,0 
1951 8,7 4,1 14,4 608,0 1804,0 
1952 8,1 3,6 13,4 804,8 1572,0 
1953 9,0 3,9 14,8 424,1 1930,0 
1954 7,6 3,1 13,2 759,3 1741,0 
1955 7,4 2,9 12,9 659,6 1468,1 
1956 6,6 2,0 12,1 807,1 1450,5 
1957 8,5 3,8 14,0 659,2 1597,4 
1958 8,2 3,8 13,6 781,2 1530,9 
1959 8,8 3,1 15,6 477,0 1939,4 
1960 8,5 3,6 13,9 631,4 1491,5 
      
      
      
      
45 
 
 Mittlere Mittleres Mittleres Niederschlag Sonnenscheindauer 
 Temperatur Minimum Maximum Summe Summe 
 °C °C °C mm Std. 
1961 8,5 3,9 14,4 625,5 1507,9 
1962 6,8 1,8 12,6 488,1 1645,7 
1963 6,7 1,6 12,6 568,5 1662,8 
1964 7,8 2,8 13,5 415,8 1684,7 
1965 7,2 3,1 12,7 914,3 1436,7 
1966 8,4 4,1 13,7 856,5 1355,2 
1967 8,5 3,8 14,2 584,0 1589,8 
1968 7,8 3,5 13,2 714,1 1524,7 
1969 7,5 2,9 13,1 574,4 1548,0 
1970 7,5 3,4 12,5 704,9 1386,7 
1971 7,9 3,1 13,9 613,3 1836,2 
1972 7,3 3,0 13,0 636,5 1545,5 
1973 7,7 3,0 13,4 530,5 1735,9 
1974 8,6 4,3 13,9 732,7 1476,1 
1975 8,7 4,3 14,0 516,4 1673,4 
1976 8,5 3,4 14,0 447,5 1810,2 
1977 8,6 4,3 13,7 688,0 1378,5 
1978 7,6 3,4 12,6 618,7 1380,3 
1979 7,8 3,2 13,2 635,0 1551,3 
1980 7,5 3,2 12,5 652,4 1425,1 
1981 8,0 3,6 13,1 803,1 1478,6 
1982 8,5 3,7 14,1 532,2 1716,4 
1983 8,7 3,9 14,3 585,5 1637,2 
1984 7,7 3,4 12,8 676,9 1430,4 
1985 7,0 2,1 12,8 517,7 1676,4 
1986 7,9 3,3 13,3 707,0 1557,8 
1987 7,3 3,1 12,5 714,2 1385,8 
1988 9,1 4,7 14,2 725,1 1482,7 
1989 9,0 4,3 14,7 576,8 1636,7 
1990 9,0 4,3 14,8 663,3 1742,0 
1991 8,0 2,9 13,8 435,5 1764,3 
1992 9,1 4,6 14,5 667,0 1563,5 
1993 8,6 3,8 14,1 620,8 1683,6 
1994 10,0 5,2 15,4 615,1 1651,2 
1995 8,8 4,1 13,8 784,1 1466,8 
1996 7,3 2,4 12,3 671,2 1522,2 
1997 8,7 3,4 14,2 599,6 1747,8 
1998 8,9 3,8 14,2 735,7 1442,4 
1999 9,3 4,3 14,5 679,3 1572,7 
2000 9,7 4,5 15,0 598,8 1559,5 
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 Mittlere Mittleres Mittleres Niederschlag Sonnenscheindauer 
 Temperatur Minimum Maximum Summe Summe 
 °C °C °C mm Std. 
2001 9,0 3,8 14,0 719,5 1535,0 
2002 9,6 4,2 14,6 823,7 1607,6 
2003 9,4 3,0 15,4 452,5 2072,4 
2004 8,9 3,5 13,9 617,8 1697,2 
2005 8,8 3,1 14,1 554,0 1792,4 
2006 9,5 3,9 14,7 550,8 1851,2 
2007 9,8 4,4 15,0 783,4 1806,4 
2008 9,6 4,2 14,7 599,0 1562,7 
2009 9,2 3,9 14,3 663,5 1604,8 
2010 8,1 3,0 12,9 867,6 1474,4 
2011 9,6 4,0 15,3 604,9 1834,9 
2012 9,3 3,5 14,7 631,2 1714,9 
2013 9,0 4,2 13,6 761,6 1383,5 
2014 10,4 4,8 16,0 570,6 1580,6 
2015 10,3 4,5 15,7 493,3 1717,5 
2016 9,5 4,2 14,8 632,5 1574,2 
2017 9,5 3,9 15,0 698,5 1591,3 
2018 10,7 4,4 16,8 440,7 1982,5 
2019 10,3 4,3 16,1 601,6 1818,6 
2020 10,2 4,1 15,9 563,3 1811,9 
 
 
Hinweis: Der komplette homogenisierte Datensatz kann vom epub-Server der Universität 
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